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Einleitung und Methode

Im Anaga-Gebirge auf der Kanareninsel Teneriffa sind einige bedeutende Reste des maka- 
ronesischen Lorbeerwaldes bis heute erhalten geblieben. Dazu gehört auch der im Barranco 
de Tahodio gelegene „Monte de Aguirre“, welcher als Stadtwald von Santa Cruz de Tenerife 
jahrhundertelang vor dem Kahlschlag geschützt worden ist.

In diesem einzigartigen südexponierten Lorbeerwald wurden entlang eines Höhengradien
ten von den passatbeeinflussten Kammlagen bis zur Trockengrenze des geschlossenen Wal
des in der Talsohle Vegetationsaufnahmen angefertigt und pflanzensoziologisch ausgewertet 
(H imstedt 1999). Im Rahmen dieser Arbeit erfolgte erstmalig eine vergleichende Analyse der 
Phytodiversität konkreter Vegetationseinheiten des „Monte Verde“. Dabei fanden nur jene 
Gefäßpflanzenarten Beachtung, die in mindestens 20% aller Aufnahmeflächen der betreffen
den Vegetationseinheit vertreten sind. Als Kennwerte für die floristische Vielfalt wurden die 
mittlere Gesamtartenanzahl und die mittlere Baumartenanzahl ermittelt (Abb. 1). Evenness- 
Werte (Haeupler 1982) und Lebensformenspektren sollen darüber hinaus die Strukturdiver- 
sität der verschiedenen Vegetationseinheiten charakterisieren (Abb. 2). Die berücksichtigten 
Lebensformentypen beruhen auf dem Klassifikationssystem von M ueller-D ombois & 
Ellenberg (1974), das entsprechend der vorliegenden Fragestellung modifiziert wurde. Die 
im Barranco de Tahodio vorkommenden Vegetationseinheiten werden von B ecker (1999) und 
Himstedt (1999) ausführlich beschrieben. Weitere Angaben finden sich bei Rivas-Martínez 
et al. (1993).

Ergebnisse und Diskussion

Die Kammlagen des Anaga-Gebirges sind bei Passatwetterlage steten und oftmals heftig 
wehenden Winden ausgesetzt, die eine deutliche Erhöhung der Evapotranspiration zur Folge 
haben (Rivas-M artînez et al. 1993). Diese Bereiche sowie benachbarte, früher anthropogen 
beeinflusste Flächen werden von Beständen einer trennartenfreien Subassoziation des Ilici- 
Ericetum platycodonis Rivas-Martinez et al. 1993 besiedelt. Die Phytodiversität ist dort mit 
durchschnittlich 10,3 Spezies und 8 Lebensformentypen deutlich geringer als in den übrigen 
Waldgesellschaften. Infolge der Dominanz von Erica scoparia ssp. platycodon liegt die mitt
lere Evenness mit 59,7 % deutlich unter den für die übrigen Vegetationseinheiten ermittelten 
Werten. Im Gegensatz dazu haben sich in windgeschützten Mulden der Hochlagen Pflanzen
gemeinschaften etabliert, die infolge einer günstigen FeuchtigkeitsVersorgung durch Nebel- 
auskämmung und verringerter Evapotranspiration einen besonders artenreichen Unterwuchs 
beherbergen. Sie können einer lokal definierten Subassoziation von Prunus lusitanica ssp. 
hixa des Ilici-Ericetum platycodonis bzw. einer entsprechenden Untereinheit des Lauro-Per-
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1: Trenn artenfreie Subass. des Ilici-Ericetum platycodonis (n=9)
2: Subass. von Prunus lusitanica ssp. hixa des Ilici-Ericetum platycodonis (n=8) 
3: Subass. von Prunus lusitanica ssp. hixa des Lauro-Perseetum indicae (n=7) 
4: Trennartenfreie Subass. des Lauro-Perseetum indicae (n=9)
5: Visneo-Arbutetum canadensis (n=15)
6: Globularia salicina-Hypericum canariense-Gesellschaft (n=11)

Abb. 1: Unterschiede in  der flo ris tischen D ivers itä t der verschiedenen Vegetationseinheiten 
im  „M onte de A g u irre “ .

seetum indicae Oberdörfer ex Rivas-Martinez et al. 1977 zugeordnet werden. Diese zum meso- 
phytischen Lorbeerwald vermittelnden Bestände weisen mit einer mittleren Gesamtartenan
zahl von über 17 den größten floristischen Reichtum im „Monte de Aguirre“ auf. Ihre Even- 
ness unterscheidet sich jedoch kaum von derjenigen der tiefer gelegenen und floristisch ärme
ren Bestände der Trennartenfreien Subassoziation des Lauro-Perseetum indicae und des Vis
neo-Arbutetum canariensis Rivas-Martinez et al. 1993. Die hohen, zwischen 74,1 % und 76,0 
% liegenden Evenness-Werte deuten in allen vier Fällen auf relativ homogene Bestände hin. 
Auffällig ist der mit durchschnittlich 9,4 Spezies sehr hohe Artenreichtum in der Baumschicht 
der mesophytischen Bestände der Trennartenfreien Subassoziation des Lauro-Perseetum indi
cae. Insgesamt können sich jedoch nur durchschnittlich 13,0 Spezies etablieren, die 7 ver
schiedenen Lebensformentypen angehören, da der Unterwuchs infolge des dichten Kronen
schlusses sehr artenarm ist. Mit weiter abnehmender Meereshöhe verstärken sich Trockenheit 
und Lichtintensität, was zum Verschwinden vieler schattentoleranter und feuchtigkeitsbedürf
tiger Lorbeerwaldarten führt.

Bei Auflichtung an Steilhängen und vor allem an der Trockengrenze des Lorbeerwaldes 
dringen verstärkt Trockenheit ertragende und heliophile Nanophanerophyta und Chamae- 
phyta in die Bestände des Visneo-Arbutetum canariensis ein. Dadurch steigt die Lebensfor
menvielfalt auf 11 Typen an, während die mittlere Artenanzahl gleichzeitig nur leicht erhöht
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Erläuterungen zur Beschriftung der Abzisse: siehe Abb. 1

Abb. 2: Änderungen der Strukturdiversität entlang eines Höhengradienten von den passatbeeinflussten 
Kammlagen bis zur Trockengrenze des Lorbeerwaldes im „Monte de Aguirre“.
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wird. Der anschließende Ökoton zur Sukkulentenvegetation zeichnet sich durch seine stand
örtliche Heterogenität aus, die sich in der hohen Strukturdiversität der dort auftretenden Pflan
zengemeinschaften widerspiegelt. Dabei handelt es sich um dichte, von Bauminseln durch
setzte Gebüsche, deren Artenanzahlen in Abhängigkeit von Exposition und Lage am Hang 
stark schwanken, jedoch nur einen Mittelwert von 12,9 erreichen. Die mittlere Evenness liegt 
dort mit 68,4 % niedriger als im geschlossenen Wald. Es kommen 12 verschiedene Lebens
formen vor, wobei die Vielfalt an sukkulenten und kletternden Formen besonders auffällt. 
Infolge der Trockenheit fehlen jedoch epiphytisch wachsende Gefäßpflanzen.

Zusammenfassend läßt sich festhalten, dass die Phytodiversität im „Monte de Aguirre“ in 
den schattig-feuchten Beständen der Subassoziationen von Prunus lusitanica ssp. hixa des 
Ilici-Ericetum platycodonis und des Lauro-Perseetum indicae sowie in den lichten Pflanzen
gemeinschaften des Visneo-Arbutetum canariensis an der Trockengrenze des Lorbeerwaldes 
am höchsten ist. Am niedrigsten ist sie hingegen in den Buschwäldern der Trennartenfreien 
Subassoziation des Ilici-Ericetum platycodonis, welche die windgefegten Kammlagen des 
Anaga-Gebirges besiedeln. Strahlungsintensität und Feuchtigkeitsversorgung sind daher zwei 
bedeutende Kontrollfaktoren der Phytodiversität in diesem südexponieren Lorbeerwald.
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